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auf den Verlauf der Jüngsten Dıskus- 1M Rahmen der verfassungsmäßıgen
SION dıe Festschreibung eInNes Ordnung dem Schutz des Staa-
Staatszıeles „Umweltschutz‘“ 1m rund- {es Ü& hne weıteren Gesetzesvorbehalt
geSeLZ heurıistischen Wert, abgesehen würde der Konflıkt zwıischen Ökologie

und Okonomie ıIn Zukunft ZUT acheVOIN unverständlichen parteıpolıtischenKonflıkt Querelen und der grundsätzlıchen Pro- der Verwaltungsgerichte, der Legıslatı-
ematı dA1eser Verfassungskommissı- und Exekutive Damıt WUTr-

Die Auseinandersetzung ein Staats- (vgl Januar 1993, den wıeder polıtıscher Spielraum undziel Umweltschutz hat symptomaltische Daß der Umweltschutz seıinen festen Handlungsfreiheıiten, dıe beispielsweıseZüge Platz 1m Grundgesetz finden soll. ist e1n Beschleunigungsgesetz ZUT Erleich-
Auf den ersten 16 scheıint 6S schwer., heute be1l keiner Parte1 oder Gruppie- terung VO Investitionen öffnen soll,
überhaupt eiınen Dıissens auszumachen. IUNg VOIN Bundestag oder Bundesrat eingeschränkt.
Das ema Umweltschutz ist mıiıttler- umstriıtten. DIe Dıskussion eine ent- Polıtologen en In der mweltpro-weiıle ZU Allgemeıingut geworden. Wer sprechende Grundgesetzänderung wırd ematı eın typısches Exempel aliur
würde heute angesichts der Katastro- mıt ein1ıgen Ruhepausen se1ıt 20 Jahren ausgemacht, daß eiınerseıts der unbe-
phenmeldungen über dıe beschädigte eführt, mıt mehr oder mınder ger1In-
Ozonschicht, dıe Erderwärmung WRC CIM Interesse ıIn der breıten Offentlich- streıtbare Handlungsbedarf staatlıche

Reglementierung unumgänglıch macht,den Treibhauseffekt, radıoaktıve Ver- keıt verfolgt. Bereıts 1m Januar 1973 dies jedoch 1Im polıtısch-administrativenseuchung, tote eere und Seen, W as- forderte der amalıge Bundeskanzler System Z Gewichtsverlagerungsermangel hıer und Überflutungen dort, LELY Brandt In seiner Reglerungser- gunstien des admınıstratıiven Bereıiches
über Artensterben und unbewältigte klärung, den Menschen SC1 eın elemen- Das ema Umweltschutz wırd
Abfallberge dem Erhalt der natürlıchen verfassungsmäßig abzusıcherndes also künftig, dies machen dıe beıden
Umwelt ıne vorrangıge Dringlichkeit ec auf 1ıne menschenwürdıge m- Posıtiıonen eutlıc. kontrovers ZWI1-
1m polıtıschen Alltag abstreıten ? welt gewährleısten. DIe Idee, W1Ie S1e schen einem staatsdirigistischen Un e1-
Umweltschutz ırd schon ange nıcht VOI em VO  — den CGrünen vertreten

wurde und wiırd, dies ın einem Umwelt- ANermn marktwirtschaftlichen LÖsungswegmehr zwıschen den unversöhnlıch g - diskutiert werden.
genüberstehenden olen VO  = Okono- Grundrecht realısıeren Bürger und rundsätzlıch ze1ıgt sıch auch dieser
mı1€e und Ökologie, mıt der Alternatıve Bürgerın könnten VOT Gericht Kontroverse Der Eınsatz für dıe rhal-
„Ausstieg“ oder unbegrenztes aCNAS- rechtswıdrıge Eıngriffe In dıe Natur kla-

Lung der natürlıchen Lebensgrundlagentum dıskutiert, nıcht mehr iın (ira- SCH konnte In der weıteren Debatte steht unter ungünstiıgen Vorzeıchen.
benkämpfen zwıschen Oko-Realisten AUS der wohl berechtigten Furcht VOTI e1- IC NUTL, dalß sıch dıe Miısere hlıer
und Oko-Fundamentalisten ausgefoch- 1LCT1I Prozel3- und Klagelawıne keine eiıchter als ın anderen Bereichen VeEeI-
ten Modelle ökologıscher Steuerrefor- Mehrheiten finden drängen 1äßt egen dıe augenscheinli-
IMNEeN oder Produ  101NS- und Recyclıng-
verfahren, In denen Ressourcenver- Von der grundgesetzlichen Festschre1- che Umweltzerstörung In uUuNnseTCN Tel-

bung eInes Staatszıeles „Umweltschutz‘“ ten hat der bısherige Umweltschutz
chleiß und Umweltbelastung VO kann zuallererst eine Sıgnalwirkung auf doch ein1ge Erfolge verzeichnen, und
vornhereın verringert Oder vermıeden Bürger, Gerichte, Verwaltung und dıe dıe verschwundenen Schaumkronen auf
werden, harren ZWAaT weıterhın iıhrer Industrie rhofft werden. Dırekte., e1IN- deutschen Flüssen. seriıenmäßıige PKW-
umfassenden Realısıerung, werden Je-
doch längst nıcht mehr 11UT als utopisch agbare Rechte können VO einer Katalysatoren und Mehrwegflaschen

Staatszıelformulierung nıcht abgeleıtet wıirken ungemeın beruhigend. Das ab-
und weltfremd dısqualifizıert. Umge- werden, S1€e€ elıstet höchstens Orijentie- strakte Wiıssen Ul vergıiftete Ackerbö-

ist eiNne pragmatısche NeuorIien-
IUNg 1mM 7 weiıfelsfall Kritiker der eınen den und Irınkwasserreservoıre,tıierung der Ökologiebewegung reg1l- Seıte vermuten er hınter eiıner sol- siıchtbare Gase, dıe vergleichsweısestrıeren, dıe nıcht mehr dıe In iıhren chen Formulierung inhaltsleere Sätze langsamen, aber unumkehrbar kata-

Anfangszeıten fast unvermeıdliche Dagegen älßt sıch einwenden, daß dıe strophalen Veränderungen der Erd-Konfrontatıon. sondern dıe KOoopera-
tı1on bıs In dıe Führungsetagen der ndu- verfassungsmäliige Festschreibung der atmosphäre führen, wandelt sich NUI

soz1lalen Marktwirtschaft ın iıhrer FOT- sehr schwer ın subjektive Betroffenheiıt.strıe sucht mulıerung zunächst auch abstrakt ZC- dıe Z Impuls der rıngen notwendi-DıIe rage bleıbt allerdings, ob damıt klungen en May, S1Ee als (Grundorien- SCH Selbstbeschränkung werden kann
schon eiıne gesamtgesellschaftlıch LTag- tıierung heute jedoch unbestritten ist{ähıge Wert- und Verhaltensorientie- Wıe kaum e1n anderer polıtıscher Be-
LUNS zugunsten eINnes versöhnteren Ver- Auf der anderen Seılte weckte schon dıe reich steht der Umweltschutz VOT allem
hältnısses zwıschen dem Menschen und aber 1m Zentrum VO Interessenkon-als ompromı1ß zwıischen en Seıiten
se1ıner natürlıchen Umwelt erreıicht ist. erarbeıtete Formulierung Ansgste: „Die flikten. Dabe!1ı soll nıcht WCI-

In diesem Zusammenhang hat der IC natürlıchen Lebensgrundlagen stehen den, als ginge N 11UTI dıe Interessen

166 HK



ORGANGE

der Industrıe: dıe egoılstische Bequem- DIe Klausurtagun VO Bund und LÄän- das Gesamtergebnıis der Wahl, äßt
ıc  el der breıten asse aller Konsu- sıch feststellen, dalß bundesweiıtedern, von Bundesreglerung und Bundes-
menten ist kaum wenıger problema- opposıtıon A Wochenende darauf hät- Irends nıcht HE Z $ nıcht einmal VOCI-

tisch Wenn der Bundespräsıden „Um:- ohne das rgebnıs VOIN Hessen kaum chärit, sondern auf eıner se1ıt den Spä-
weltschutz“ als „Nachweltschutz“ das überschwenglıch egrüßte und ten achtzıger ahren sıch abzeichnen-
bezeichnet, bringt Sl jene gefähr- vermutlıich voreılıg über den den Linıe bestätigt. DIe Volksparteıen
IC Asymmetrıe ıIn dıesem Interessen- grünen lee elobte rgebnıs gebracht, insgesamt verheren A Zustimmung, d1e
on ZUT Sprache, dıe Hans Jonas wenngleıch C zunächst eher gegenteılı- nEeUECN! Formatıiıonen gewınnen als
auf der ene der Umwelte  1k In SE1- SC Befürchtungen gab |DJTS verheeren- Ausweich- und Protestpartelien La-
HE „Prinzıp Verantwortung“ benannt de Nıederlage der Soz1aldemokraten In sten der alten Miıtte, dıe Neigung ZUT

hat nNnsere „Gegenwartsethıik“ ist auf den hessischen Kkommunen könnte da- ahlenthaltung nımmt Z dıe Parte1-
das Mıteinander der Zeıtgenossen s führen, daß sıch dıe SPD AUS der bındungen ockern sıch weıter. Wenn
xiert, dıe Dımension der Zukunft bleıibt natıonalen Konsenssuche zurückziehen cdıe eiıne Parte1 verlıert, gewıinnt dıe
€e1l ausgeklammert; eine HNC und ihr eı1l In verschärfter Opposıtion dere nıcht oder verhert mıt: 1m rgeb-
muß dıe Folgen UMNSCHET andlung mıt- 1m Bund suchen würde. NIS gleichen sıch dıe beıden Großen auf
edenken, dıe weiıt ın der Zukunft he- ber dıe Zeichen VO essen erhıielten niedrigem Nıveau Irgendwo zwıschen
SCH Im gesellschaftlıchen Interessen- dreißig und vierz1g Prozent einander
onflıkt en dıe nachfolgenden nıcht 11UT ungewöhnlıche bundespolıti-

sche Bedeutung, S1e wurden als Nieder-(Generationen keıne Stimme. DiIe Ver-
zıichts- und Selbstbeschränkungsbereıt- lage der Parteienpolitik schlechthin ber all dıes bewegt sıch innerhalb der

schaft der ebenden (Generatıon ent-
WEIC eın Glücksfall! ausnahmsweIılse erwarteten renzen auch dıe eringe
auch ıchtieg gedeutet. S1e machten KO- Wahlbeteıuligung, mıt der sıchscheıdet jedoch über deren Zukunft, alıtıon und Opposıtiıon klarer als es internatıonalen Vergleıch Danıiel

zugunsten oder deren 1mM Wort- OMeEeENTKNCHNE Gejammere über Politikver- Ohn-Bendıit hat ın einem „Spiegel““-SINN verstehen vitale Interessen Interview dıes ert eher 1ıneine Staatszıelbestimmung „Umwelt- drossenheıt: Wenn Jetzt 1m Rahmen
des angestrebten Solıdarpakts nıcht Normalısıierung, WE I1a  — wıll 1vel-schutz  CC ware damıt Zzuerst eindeutıg auf

dıe Zukunft ausgerichtet. S1e kann 1m einem gesamtdeutschen ONSENS über lıerung, denn eiıne demokratiefeindliche
dıe Lastenverteijulung für den au Pervertierung des ählerverhaltensetzten L1UT dıe hnehıin schwache Ost kommt, wırd sıch nıcht 11UT dıe g — abzeıchnet.mahnende Stimme dıe zukunfts- genwärtige Rezessionsphase vertiefen

VETBECSSCHNC Fixierung auf kurzfrıistige und verlängern und damıt das deutsche Die großen Verschiebungen gab al-
1ele und den geographischen e- eın be1l der SP  T DIe (Grünen en
reich SeIN. In iıhr drückt sıch dıe Anwalt- Wohlstandsnıveau möglıcherweıse auf leicht zugelegt angesichts desDauer gefährden, sondern das Schicksalschaft für ünftıge (Jenerationen aus, Standıngs In essen Ur oschka Fi-
dıe eiınen Nspruc auf dıe leiche Le- der bıslang staatstragenden Parteıen scher keın under ber auch dıe Bäu-würde endgültig besiegelt, dıe oOff- der Tunen wachsen desbensqualıität WIEe dıe heutige (Jeneratıon

NUunNng In hre Handlungsfähigkeıt UunwIe-en fO Lamentos über Oonn nıcht In den Hım-derbringlıch schwınden. mel DIe Republikaner hatten sensat1o-
Insofern wurde dıe Hessenwahl In der ne Erfolge In soz1aldemokratischen
Wırkung tatsächlıc JA einem re1g- Tradıtionsmilheus und Kleine-Leute-
N1IS VO herausgehobener Bedeutung, Vıerteln VO  i (ifenbach ıs Kassel: aber
einem, das gesamtdeutsche Ösungen der VOIN ıhnen erNolfite Sprung über die

Zehn-Prozent-Grenze 1ST nıcht All-Überdeutet CIZWAallg, dıe anders Sar nıcht oder erst
nach weıterem monatelangem Ver- ähernd gelungen. Idies ist keın TUnDie „Hessenwahl“ als Trendsetter handlungs- und Debattengezerre ZUT Entwarnung, wen1iger als der

Wo CS keine Konkurrenz o1bt, erhält stande gekommen waren rechtsradıkale Bodensatz DA eıt fast
DıIe Kehrseıte dA1eser Zufallsbedeu- berall In Europa anste1gt. Nur istauch das wenıger Bedeutsame Gewicht

DiIie hessischen ommunalwahlen VO tungsschwere eıner reglonalen Wahl nıg spezıfisch Deutsches daran.
arz SEWL keın natıonaler hre Aussagekraft als Irendsetter WUI- Interessant sSınd der Hessenwahl
Vorgang. ber S1e Sınd dıe einzZIge über- de über alle en überdeutet. atur- nıger dıe grobßen Irends, deren Ursa-
Ttlıch durchgeführte Wahl ın Deutsch- ıch mußten dıe landesweıten Verluste chen allzu chnell und allzu pauscha
land In diesem Jahr VOT dem oroßen der Soz1aldemokraten VO 5,2 Prozent auft dıe Bundesebene hochgerechnet
Wahljahr 1994 DDa wurde besonders nıcht UT dıie SPI) bundesweıt, sondern wurden, als dıe landesweıt erd-

dıe Parteıen insgesamt erschrecken, rutschartıger Verluste der SPD ENOTINENgründlıch 1mM Kaffeesatz elesen: Und
S1e en umstandsbedingt auch einN1gES mal das rgebnı1s sıch YJUCI en Pro- Unterschiede VO  —; al VO— ©WEE 0 a Ia aaa ‘25257TH N ı a S e e Dewegt. SNOSCH einstellte. ber beurteilt INan Wahlkreıis Wahlkreis In eachtl ı-
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